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Der weisse Käfig
Auf der Theaterbühne 
Zeiningen geht es  
turbulent zu und her. 
Seite 6

Rheinfelden fliegt
Die Fluggesellschaft 
Swiss tauft ein Flugzeug 
auf den Namen  
«Rheinfelden». Seite 7

Vor dem Aus
Die Bachsteffel Home 
GmbH wird aufgelöst. 
Neun Mitarbeitende sind 
betroffen. Seite 10

Grosse Veränderungen bei der Post 
Die Filiale in Rheinfelden wird deutlich kleiner

Bei der Post in Rheinfelden 
stehen grosse Verände­
rungen an: Die Filiale wird 
verkleinert und die Zahl der 
Postfächer verringert.  
Die freiwerdenden Flächen 
will die Post vermieten –  
zum Beispiel an Geschäfte. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Die Post verfügt heu-
te in ihrem Gebäude an der Kaiser-
strasse 6 über viel Platz. Künftig 
braucht sie aber nicht mehr alle 
Flächen selber, dies bestätigt Post-
Sprecher Markus Werner gegenüber 
der NFZ. Bereits am vergangenen 
Freitag ist das logistische Verteil-
zentrum ausgezogen. Von dort aus 
starteten die Postbotinnen und Post-
boten bisher frühmorgens ihre Tou-
ren, um Briefe und Pakete in der 
Region zu verteilen. Neu befindet 

sich dieses Verteilzentrum nicht 
mehr an der Kaiserstrasse, sondern 
am Theodorshofweg 22 in Rheinfel-
den. «Aufgrund der stetig steigen-
den Paketmengen benötigt die Lo-
gistik mehr Platz, und dieser steht 
am neuen Standort zur Verfügung», 
erklärt Markus Werner. 

Weniger Fläche,  
weniger Postfächer
Durch diesen Auszug werden im 
Postgebäude Räumlichkeiten frei. 
«Auf der Fläche, die bisher von den 
Zustellbotinnen und -boten genutzt 
wurde, werden wir auf rund 270 
Quadratmetern eine moderne Post-
filiale in einem hellen und zeitge
mässen Design mit vier Schaltern 
realisieren», schildert der Sprecher. 
Die Eröffnung der neuen Postfiliale 
ist für November 2023 geplant. Die 
bisherige Poststelle, die über 370 
Quadratmeter verfügt, bleibt bis zur 
Eröffnung der neuen Filiale unver-
ändert in Betrieb. «Der Wechsel  

erfolgt also nahtlos», so Werner. 
Zum Angebot der Postfiliale Rhein-
felden soll auch künftig eine Post-
fachanlage gehören. «Die Postfächer 
verbleiben vorläufig noch am heuti-
gen Standort, aber wir haben vor-
gesehen, dass wir sie zu einem spä-
teren Zeitpunkt in die Einstellhalle 
ins Untergeschoss zügeln werden», 
erklärt Werner. «Dort wollen wir 
eine neue Postfachanlage erstellen, 
die kleiner sein wird als die heutige. 
Die heute angebotenen 250 Postfä-
cher sind nur noch teilweise besetzt, 
da auch die Nachfrage nach Postfä-
chern schweizweit rückläufig ist.» 
Vorgesehen ist im Untergeschoss 
zudem eine separate Aufgabestelle 
für Geschäftskunden.

Die Räume, in denen sich heute 
die Filiale befindet, sollen anschlies
send umgebaut und an ein externes 
Unternehmen vermietet werden. 
«Zudem werden wir auch die bisher 
als Backoffice-Bereich genutzten 
Räume vermieten. Es handelt sich 

also um zwei Gewerbeflächen, die 
an der Kaiserstrasse 6 ausgeschrie-
ben sind», so Werner. Die eine Flä-
che umfasst rund 350 Quadratme-
ter, die andere zirka 180. Als 
Mietpreis sind gemäss der Immobi-
lienseite Homegate 275 Franken pro 
Quadratmeter und Jahr vorgesehen. 
«Wir sind sehr offen, was die künf-
tigen Mieter betrifft. Denkbar sind 
aus unserer Sicht zum Beispiel ein 
Kleidergeschäft, ein Coiffeur oder 
ein Brillengeschäft», antwortet der 
Sprecher auf eine entsprechende 
Frage. Er rechnet damit, dass die 
neuen Mieter ungefähr im ersten 
Halbjahr 2024 in die Räume einzie-
hen können. 

Kundenzahlen sind gesunken
An der Mitarbeiterzahl wird sich, 
gemäss dem Sprecher, nichts än-
dern: Wie bisher soll das Post-Team 
in Rheinfelden aus 15 Mitarbeiten-
den bestehen. Zur allgemeinen  
Situation der Post in Rheinfelden 

sagt Werner: «Wir sind mit der  
Entwicklung der Kundenzahlen in 
Rheinfelden grundsätzlich zufrie-
den. Allerdings geht die Zahl der 
Postgeschäfte, die am klassischen 
Schalter erledigt werden, seit vielen 
Jahren in der ganzen Schweiz auf-
grund der Digitalisierung konti
nuierlich zurück – so auch in Rhein-
felden. Wegen der gesunkenen 
Kundenzahlen benötigen wir künftig 
weniger Fläche für unsere Filiale in 
Rheinfelden.» Die Post habe in ihrer 
Strategie aber klar festgehalten, 
dass sie ihr Filialnetz bei rund 800 
eigenbetriebenen Filialen stabilisie-
ren wolle. Die «klassischen» Post
filialen wie diejenige in Rheinfelden 
bildeten also weiterhin einen zent-
ralen Pfeiler im Angebot der Post. 
Werner: «Die Investition in eine mo-
derne und zeitgemässe Postfiliale ist 
also auch ein Bekenntnis zum Stand-
ort Rheinfelden.» Wie hoch die In-
vestitionen sind, dazu will sich die 
Post nicht äussern. 

Die Postfiliale in Rheinfelden soll von heute rund 370 auf künftig 270 Quadratmeter verkleinert werden. Das ist nicht die einzige Änderung. � Foto: Valentin Zumsteg
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Wandern und 
Politik

Regierungsrat Dieter Egli 
gab auf der Wanderung in 
Laufenburg Einblicke in die 
Aargauer Politik und stellte 
sich den Fragen der zirka  
30 «Mitwanderer». Auf der 
rund zweistündigen Tour 
ging er unter anderem  
auf Themen wie Industrie, 
erneuerbare Energien,  
das Polizeiwesen sowie 
Migration ein. (nfz) 
� Bericht auf Seite 9

Gewerbefläche 1
ca. 350 m2

Gewerbefläche 2
ca. 180 m2

Postfiliale

Neue Metzgerei  
in Wittnau

WITTNAU. An der Hauptstrasse in 
Wittnau haben die Aushubarbeiten 
für die neue Kundenmetzgerei von 
Stefan und Elvira Kretz begonnen. 
Neun Jahre nachdem der Kunden­
metzger mit Lohnarbeiten für Bauern 
und als Mieter im alten Schlachthäus­
chen der Milchgenossenschaft die 
ersten Schritte in die Selbstständig­
keit gewagt hat, kann Stefan Kretz 
seine Kundschaft nun ab diesem 
Sommer im eigenen Verkaufsladen 
bedienen. (sir)� Bericht auf Seite 5

Hundesport- 
Richter
Mike Greub ist  
weltweit im Einsatz. 
Seite 2
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Im Fricktal läuft  
wirtschaftlich am meisten

Unterwegs mit Regierungsrat Dieter Egli

Der Aargauer Regierungsrat 
und Vorsteher des Depar­
tements Volkswirtschaft  
und Inneres (DVI) Dieter Egli, 
SP, gab in Laufenburg  
wandernd Einblicke in die 
Aargauer Politik und stellte 
sich den Fragen seiner  
«Mitwanderer».

Regula Laux

LAUFENBURG. Rund 30 Interessierte 
fanden sich ein am Laufenburger 
Bahnhof, unter ihnen auch einige Ge-
meinderäte umliegender Gemeinden, 
Laufenburg selbst war immerhin mit 
drei der fünf Gemeinderäte vertreten. 
«Um Einblicke in die Aargauer Politik 
zu geben, gibt es in Laufenburg viele 
Orte und Möglichkeiten mit schönem 
Ausblick», so die einleitenden Worte 
des Regierungsrates. Der Rundgang 
führte zunächst vom Bahnhof auf den 
Schlossberg, von dem aus Egli den 
Blick schweifen liess und insbeson-
dere auf umliegende Industriestand-
orte zu sprechen kam: Balteschwiler, 
Erne, BASF… «Wo läuft, wirtschaft-
lich gesehen, momentan am meisten 
im Kanton Aargau?» Nicht Baden 
oder Aarau seien es, sondern das 
Fricktal, beantwortete der in Win-
disch beheimatete Regierungsrat sei-
ne Frage gleich selbst. Das Sisslerfeld 
biete enorme Möglichkeiten, sei aber 
gleichzeitig auch eine grosse Heraus-
forderung bezüglich Kommunikation, 
Transport und Wohnraum.

Ausbau von Solar- und Windenergie
Die Vernetzung von grossen und klei-
neren Unternehmen, der Austausch 
von Know-how zwischen Hightech-
Firmen wie dem Paul Scherrer Insti-
tut oder dem FiBL mit kleineren Un-
ternehmen liege ihm sehr am Herzen. 
«Und hier natürlich ganz besonders, 
wenn es um erneuerbare und res-
sourcenschonende Energien geht.» 
Die Situation verändere sich ständig, 
aber er sei davon überzeugt, dass 
man in den richtigen Bereichen auf-
bauen müsse: Solar und Wind. 

Problem Raumplanung
«Wir müssen schauen, dass die Leu-
te im Aargau wohnen und arbeiten», 
so Dieter Egli. Über 100000 Menschen 
würden jeweils nach Basel oder  

Zürich pendeln. Herbert Weiss, Stadt-
ammann von Laufenburg, sieht hier 
klaren Handlungsbedarf: «Die Raum-
planung des Kantons schränkt uns 
sehr ein», so Weiss. Dieses Problem 
sei ihm bewusst, meinte der Regie-
rungsrat, grössere Firmen würden 
kleinere nachziehen, doch es müsse 
Platz vorhanden sein zur Ansiedlung 
von Industrie.    

Seine Lizenziat-Arbeit schrieb 
Dieter Egli über die Hochrheinkom-
mission, weshalb man ihn vonseiten 
der Regierung für ein geeignetes Mit-
glied der Oberrheinkommission in 
Basel empfand. Hier sei seine Bilanz 
gemischt, so Egli, unser System sei ja 
schon sehr kompliziert, wenn nun 
aber drei Systeme zusammenkä-
men… «Aber ich halte den kleinen 
Grenzverkehr und eine gute Koordi-
nation für sehr wichtig und richtig», 
erklärte Egli, der sich einen Kommen-
tar zum gescheiterten Rahmenab-
kommen explizit verkniff. 

Mehr Polizei im Kanton Aargau
Der Kanton sei in Laufenburg mit 
dem Gericht und dem Grundbuchamt 
gut vertreten, bemerkte der SP-Re-
gierungsrat. Weil Polizei und Sicher-
heit auch zu seinem Departement 
gehören, ging Egli auch kurz auf die 
Situation der 15 Regionalpolizeien 
und der Kantonspolizei für überre
gionale Themen ein. «Seit 2007 haben 
wir diese Organisation, seither gibt 
es auch Stimmen, die eine Einheits-

organisation wünschen», erläuterte 
Egli. Das Grundsystem wolle man 
zwar so  beibehalten, es aber klarer 
definieren. Der Planungsbericht dazu 
liege vor und werde sicher zu inten-
siven Diskussionen im Parlament füh-
ren. «Eines aber ist sicher: Wir brau-
chen mehr Polizei im Kanton Aargau, 
weil die Delikte immer zahlreicher 
und komplexer werden.» 

«mit.dabei-Fricktal»
Integration und Migration, zwei The-
men, die ebenfalls zu Eglis Departe-
ment gehören. Bei den Kantonalen 
Integrationsprogrammen (KIP) gehe 
es darum, zugezogene Menschen 
möglichst rasch im Kanton Aargau 
zu integrieren und hier sei die Spra-
che der Integrationsfaktor Nummer 
1. Doch die spezifische Integration 
müsse in den Regionen organisiert 
werden, im Fricktal sei dafür «mit.
dabei-Fricktal» zuständig. «Das KIP 
läuft bis Ende 2023, danach brauchen 
wir eine Neuauflage. Das kostet Geld 
und wird schwierig», so Eglis Blick 
aufs nächste Jahr.

Digitale Plattform
Gegen Ende seiner Ausführungen 
kam Dieter Egli noch auf zwei seiner 
wichtigsten Themen: Die Zusammen-
schlüsse der Gemeinden, die er 
grundsätzlich begrüsst, da die An-
forderungen gerade an kleinere Ge-
meinden immer grösser und komple-
xer würden und sich immer weniger 

geeignete Menschen für ein Amt im 
Gemeinderat  zur Verfügung stellten. 
«Von Kantonsseite sind wir daran, 
eine Plattform aufzubauen mit Lö-
sungsansätzen zu ganz unterschied-
lichen Fragen. Mit der Digitalisierung 
können wir da den Gemeinden einiges 
an Arbeit abnehmen», ist der Regie-
rungsrat überzeugt.

Frauen und Migranten gegen 
Fachkräftemangel 
Den Fachkräftemangel erachtet Die-
ter Egli momentan als das grösste 
Problem. Der Arbeitsmarkt sei völlig 
ausgetrocknet. Hier sieht Egli beson-
deres Potential bei den Frauen («al-
lerdings muss eine bezahlbare Be-
treuung der Kinder gewährleistet 
sein») und bei den Migrantinnen  und 
Migranten («eine rasche sprachliche 
Integration führt zu einer schnelleren  
Eingliederung in den Arbeitsmarkt» 
und «Wieso haben die Ukrainerinnen 
und Ukrainer mit dem Status S ande-
re Möglichkeiten als andere Migran-
tInnen?»)

Es hätte noch viele Themen zu 
besprechen gegeben, doch die rund 
zwei Stunden waren schnell vorbei, 
bevor man bei einem gemütlichen 
Umtrunk in der Taverne vom Museum 
Schiff den Samstagmorgen ausklin-
gen liess.

Weitere Ausblicke mit  
Regierungsrat Dieter Egli unter 

https://dieteregli.ch/ausblicke/

Erläuterungen auf dem Laufenburger Schlossberg. � Fotos: Jean-Marc Felix

Grossratspräsidentin 2022 Elisabeth Burgener Brogli und Herbert Weiss, Stadt­
ammann Laufenburg.

Dieter Egli gab interessante Einblicke in 
die Themen des Regierungsrates.

So ein Müesli  
aber auch
Susanne Hörth

Ein Fertigbirchermüesli zu kaufen, 
kann sich ganz schnell mal als ver­
wirrendes Unterfangen heraus­
stellen. Mit «Fertig» meine ich ein 
bereits mit allen Zutaten zuberei­
tetes Müesli. Gerne würde ich hier 
noch ergänzen mit «inklusive 
Milch und Rahm zubereitetes 
Müesli». Das würde es aber defi­
nitiv noch mehr verkomplizieren. 

Von wegen ein Griff nach dem 
Bio-Müesli im Kühlfach beim De­
tailhändler. Da gibt es nämlich 
nicht nur das «Normale», sondern 
auch ein «Veganes» und ein «Ve­
getarisches». Bei «Vegan» kann ich 
nachvollziehen, dass hier komplett 
auf tierische Bestandteile wie 
eben Milch, verzichtet wurde. Bei 
«Normal» und «Vegetarisch» hin­
gegen komme ich ins Grübeln. Was 
ist der Unterschied und gibt es 
denn Birchermüesli mit Fleisch 
drin? Möglich natürlich, wenn sich 
in einer der verarbeiteten Früchte 
noch ein armer Wurm aufgehalten 
hatte. Statt auf vegetarisches Bir­
chermüesli setze ich künftig bei 
schnellem Essen doch lieber auf 
Restenverwertung und bereite mir 
ein fleischloses Vogelheu zu.

tierisch
mitgehört(h)

Vier Königinnen
STEIN. Rund 50 geladene Frauen  
ab Jahrgang 1958 setzten sich im 
Katholischen Pfarreizentrum an die 
schön dekorierten Tische, darunter 
auch neue Gesichter. Wie jedes  
Jahr servierten die Vorstandsfrauen  
des Gemeinnützigen Frauenvereins 
Stein und Helferinnen am Drei- 
königsnachmittag die traditionellen 
belegten Brötli, welche am Vormit­
tag mit viel Liebe und Sorgfalt, 
selbst hergestellt wurden. 

Nach einer kleinen Pause, in der 
sich die Teilnehmerinnen miteinan­
der austauschten, folgte zur Unter­
haltung eine Kurzgeschichte, die die 
Präsidentin Patricia Käser vorlas. 
«Violett» hiess die Geschichte, die 
von einer Neuzuzügerin in einem 
Dorf handelt und die beim Erkun­
den des Dorfes auf einen Laden, 
namens «Viollett» stiess, in dem es 
nur violette Wolle gab und alles  
violett war. Nach der wunderschö­
nen Geschichte wurden der Drei-
königskuchen und der Kaffee ser­
viert. Ruth Widrig, Eva Vögeli, Vreni 
Schreiber und Emmi Stehlin gingen 
als Königinnen hervor. Für einen 
kurzweiligen Nachmittag sorgte 
auch die Geschichte von Diakon 
Berthold Kessler. (mgt)

Erika Ramseier (links) und Patricia  
Käser (rechts) nehmen die Krönungen 
vor.� Foto: zVg

Die neue NFZ-App –
downloaden!

Sandmeier Carol  DVIGES
Rechteck
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